
Hans Küng:                                                                         
Verpflichtung auf eine Kultur der Toleranz                                          

und ein Leben in Wahrhaftigkeit  
 

Ungezählte Menschen in allen Regionen und Religionen bemühen sich auch in unserer 

Zeit um ein Leben in Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeit. Und doch gibt es in der Welt von 

heute unendlich viel Lug und Trug, Schwindel und Heuchelei, Ideologie und Demagogie: 

• Politiker und Geschäftsleute, welche die Lüge als Mittel der Politik und des 

Erfolges benützen;  

• Massenmedien, die statt wahrhaftiger Berichterstattung ideologische Propaganda, 

die statt Information Desinformation verbreiten, die statt der Wahrheitstreue ein 

zynisches Verkaufsinteresse verfolgen;  

•  Wissenschaftler und Forscher, die sich moralisch fragwürdigen ideologischen 

oder politischen Programmen oder auch wirtschaftlichen Interessengruppen 

ausliefern sowie Forschungen rechtfertigen, welche die sittlichen Grundwerte 

verletzen;  

•  Repräsentanten von Religionen, die Menschen anderer Religionen als 

minderwertig abqualifizieren und die Fanatismus und Intoleranz statt Respekt, 

Verständigung und Toleranz verkünden.  

Aus den grossen alten religiösen und ethischen Traditionen der Menschheit aber 

vernehmen wir die Weisung: “Du sollst nicht lügen!” oder positiv: “Denke, Rede und 

handle wahrhaftig!” Besinnen wir uns also wieder neu auf die Konsequenzen dieser 

uralten Weisung: Kein Mensch und keine Institution, kein Staat und auch keine Kirche 

oder Religionsgemeinschaft haben das Recht, den Menschen die Unwahrheit zu sagen. 

Dies gilt besonders: 

• Für die Massenmedien, denen zu Recht die Freiheit der Berichterstattung zur 

Wahrheitsfindung garantiert ist und denen damit in jeder Gesellschaft ein 

Wächteramt zukommt: Sie stehen nicht über der Moral, sondern bleiben in 



Sachlichkeit und Fairness der Menschenwürde, den Menschenrechten und den 

Grundwerten verpflichtet. Sie haben kein Recht auf Verletzung der Privatsphäre 

von Menschen, auf Verzerrung der Wirklichkeit und auf  Manipulation der 

öffentlichen Meinung.  

• Für Kunst, Literatur und Wissenschaft, denen zu Recht künstlerische und 

akademische Freiheit garantiert sind: Sie sind nicht entbunden von allgemeinen 

ethischen Masstäben, sondern sollen der Wahrheit dienen.  

• Für die Politiker und die politischen Parteien: Wenn sie ihr Volk ins Angesicht 

belügen, wenn sie sich der Manipulation von Wahrheit, der Bestechlichkeit oder 

einer rücksichtslosen Machtpolitik im Inneren wie im äusseren schuldig 

machen, haben sie ihre Glaubwürdigkeit verspielt und verdienen den Verlust 

ihrer Aemter und ihrer Wähler. Umgekehrt sollte die öffentliche Meinung 

diejenigen Politiker unterstützen, die es wagen, dem Volk jederzeit die 

Wahrheit zu sagen.  

• Für die Repräsentanten von Religionen schliesslich: Wenn sie Vorurteile, Hass 

und Feindschaft gegenüber Andersgläubigen schüren, wenn sie Fanatismus 

predigen oder gar Glaubenskriege initiieren oder legitimieren, verdienen sie die 

Verurteilung der Menschen und den Verlust ihrer Gefolgschaft.  

Niemand täusche sich: Es gibt keine Weltgerechtigkeit ohne Wahrhaftigkeit und 

Menschlichkeit! 

Deshalb sollten schon junge Menschen in Familie und Schule lernen, Wahrhaftigkeit in 

Denken, Reden und Tun einzuüben. Jeder Mensch hat ein Recht auf Wahrheit und 

Wahrhaftigkeit. Er hat das Recht auf die notwendige Information und Bildung, um die für 

sein Leben grundlegenden Entscheidungen treffen zu können. Ohne eine ethische 

Grundorientierung freilich vermag er kaum das Wichtige vom Unwichtigen zu 

unterscheiden. Bei der heutigen täglichen Flut von Informationen sind ethische Masstäbe 

eine Hilfe, wenn Tatsachen verdreht, Interessen verschleiert, Tendenzen hofiert und 

Meinungen verabsolutiert werden. 



Wahrhaft Mensch sein heisst im Geist unserer grossen religiösen und ethischen 

Traditionen das Folgende: 

• Statt Freiheit mit Willkür und Pluralismus mit Beliebigkeit zu verwechseln, der 

Wahrheit Geltung zu verschaffen;  

• statt in Unehrlichkeit, Verstellung und opportunistischer Anpassung zu leben, den 

Geist der Wahrhaftigkeit auch in den allt_glichen Beziehungen zwischen Mensch 

und Mensch zu pflegen;  

• statt ideologische oder parteiische Halbwahrheiten zu verbreiten, in 

unbestechlicher Wahrhaftigkeit die Wahrheit immer neu zu suchen; 

• statt einem Opportunismus zu huldigen, in Verlässlichkeit und Stetigkeit der 

einmal erkannten Wahrheit zu dienen. 

 


